
Einzelpreis 30 Mark. 
In Lodz ohne Zuftellung wochentlich 175 M. End mongatlich dd WRamit Zuftellung ins 

Vaus wöchentlich 200 Mk. u. mongilich 800 Mk. 
rch die Poft bezog. monatt. in Polen 800 M 

Ausland 1600 Mk. — Anzeigenpreiſe: 
die 7⸗geſpaltene Nonpareillezeile 40 Mark 
Fellamen; die 4geſpaltene Nonpareillezeile 
20 . Eingeſandis im lotalen Teile 200 MR. 
für die Korpuszeile für das Liustand komm 
ein Valutazufchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
Sare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

nuſkripte werden nicht aufbewahrt. 

Ar. 90 

Polen und Ruſzland. 
Zwiſchen Polen und Sſowjetrußland wurdef 

in der lezten Zeit eine ganze Reihe von diplo 
matiſchen Noten gewechſelt. in denen die 
eine oder die andere Partei beklazt, daß die 
übernommenen Friedensverpflichtungen nicht ein 
gehalten wüurden und in denen glelchzeitig über 
die verſchiedenen gegenſeitigen Irrungen der 
adminiftraliven Grenzorgane geklagt wird. An 
dieſen Notenwechſel gewöhnte ſich die polniſche 
Preſſe bereits in dem Maße, daß ſie ſie bloß 
regifirierte, ohne ihnen Wichtigkeit beizumeſſen. 
Eine defto größere Aufmerkſamkeit erwecte aber 
Voer polulſchen Oeffentlichkeit der Proteſt der 

ſowjelregierung gegen die kürzlich in Warſchau 
abgehaltene Konferenz der baltiſchen Staaten und 
die Beſorgnis der Sſowjetregierung, daß dieſe 

eratung irgendwie gegen Rußland gerichtet 
wãre. Damals wies die polniſche Tagespreſſe 
einmütig den Moskauer Verdacht ab, indem ſie 
enlſchieden betonte. daß Polen gegenüber Sſowjet 
rußland abſolut keine Eroberungspläne verfolgt 
und daß es auf dem Standpunkte der Friedens⸗ 
verträge ſtehe. 

Mit einem nicht weniger energiſchen Nach⸗ 
druck wurde dies auch auf der ſpäteren Beratung in 
Riaa konftatlert, deren Verlauf in den Warſchauer 
Blaͤltern einerſeits als ein Beweis einer emi⸗ 
nenten Friedenspolitik Polens. andererſeits als 
eine notwendige Vorberetung zur Konferenz in 

enua kommenſfiert wurde. Im ganzen lann 
man ſagen daß im gegenſeitigen Verhältniſſe 
zwiſchen Polen und Rußland in der letzten Zeit, 
adheſehen von jenen Pproteften und Beſchwerden, 
eine befonders ſichtbare Spannung eingetreten 

wäre. Im Gegenteil, auf beiden Seiten wird 
ein korrekter Vorgang eingehalten. In Warſchau 
iſt man aUgemein der Meinung, daß Polen uͤnd 

ow ud nicht als Gegner, ſondern als 
wei NMaechborn nach Genuag 
Ane Zuſamn enarbeit und die 

Jahre 1921 in Riga gefertigten Friedens⸗ 
vertrages aufrichtig wünſchen. 

Bon einer aͤußerft kompelenten Seite, von 
einem akliven polniſchen Diplomaten erhielt der 
Vertreter eines auslaͤndiſchen Blattes Informa⸗ 
tſonen üͤber den heutigen Stand der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. Nach ihnen 
trägt das polnifch ruſſiſche Verhälinis einen aus— 
geſprochen friedblichen Charakter. Trotz 
der bebentenden unterſchiede der ſozial⸗geſellſchaft⸗ 
lichen Bedingungen in den beiden Ländern uund 
trot der vorüberaehenden Mißverflaͤndniſſe und 
augenblicklicher Gereiztheit, die eine Folge des 
lauggahrigen Krieges ſei und aus der im gauzen unoch mat geordneten Situation im Oſten zu er⸗ 
llären ift. hält pPolen die Sinie gutnachbar⸗ 
icher Beziehungen zu Rußland ein. Die 

veran tworttichen pol iſchen Kreiſe in Polen gehen 
hierbei von der Anſicht aus, daß beide Parteien 
en dixektes Intereſſe an dieſem freund⸗ 

ſchaftlichen Verlalinſſe haben, das ſowohl der 
polniſchen Republik, als auch Sſowjetrußland 
zu Nuͤhe bommt. Und dieſer Ueberzeugung 
bleibt die poimſche Pouik ſowohl vor als nach 
den Warſchauer und Rigaer Beratungen kon⸗ 
ſequent iren 

In Wanſchan würdigt man voll die politiſche 
und wirtfchaffiiche Bedeutung der Tatſache, daß die beiden Nachbarländer in Oſteuropa eine ge 
meinſame fich in einer Lange von mehreren 
Tauſend Kilbmetern Hehende und ſich beſonders 
dur Anknrüpfuna und Einhaltung von ausge⸗ 
dehnten Handelsbeziehungen eignende Grenze be⸗ 
tzen. Diefer polmſa ruſſiſche Grenzhandel 

wurde in der Praxis ucht nur eingeleitet, er 
twickelt fich ſchon ſehr erfreulich und verſpricht 
in der nachften Zeit fefle und daͤuernde Formen 
nzunehmen. Verhalinigmaäßig am welteſten fort⸗ 
Eeſchritten und am meiften entwickelt iſt der 

dandelorericht oiſchen Polen und dem ſüd⸗ 
gen Gebiele Rußlands und der Ukra— 
—7 Dort herrſcht bereits ein lebhaftes wirt 
datuche⸗ Leben, und die Handeltauſchaltion 

namentlich an der polniſch ukrainiſchen Grenze 
Sollen Gange. Die Kauſieute beider Staaten 

Eſtehen ſchon heute den unſchätzbaren Vorteil, 
a die mintelbare Nachbarſchaft ihrer Staaten 
Aner ſo langen Gremlinie darbietet, zu wür 

Polen keit iſt ſich der inneren Schwierig 
en, mit denen Rußland heute ringt, gut 

es hat über fie ganz genaue und ver⸗ 
Informatiopen und läßt ſie nicht aus 

—8 Dies ift ſchon aus dem Uinſtande 
erſehen, da Polen nicht ſo hartnäckig auf 

lung 

— beharrt, deren praͤziſe Erfullung ſeltens 
au auf bedeutende techniſche Schwierigkeiten 
— 8* wenn die polniſche Regierung in 

eſtn Htung zu einem ausdrücklichen Protefte 
wird, wird ſie eß nur dann tun, wenn 

E von Wangel an zulem Willen ſeitens 

gangen Ind die * A7 des 

Donnerstag, den 

der adminiſtrativen Sſo wletämter zur Hand ſvertrag anzubahnen ſuchen, 
haben wird, die wirklich oft auf eine ungerecht⸗ 
ertigte Art Rußland ganz überflüſſige Unan⸗ 

nehmlichkeiten berelten, ſo zum Beiſpiel in der 
Reparalionsfrage oder in der Reevaluation des 
polnlſchen Vermögens, der Sammlungen und der 
wirtſchaftlichen Werte 

Im allgemelnen herrſcht aber heute in War⸗ 
ſchau die Üeberzeugunz, daß troß der ſundge 
bungen einer gewifſen ſcheinbaren Kampfluſt, 
mit der ein Teil der radikalften ruſſiſchen Kom 
muniſten auftritt, die Mehrheit der Sſowjet 
reglerung die Erhaltung der Friedenspolitik mit 
den unmittelbar angrenzenden Staaten wünſcht. 
Denn man kann nicht im mindefſten bezweiſeln, 
daß jedweder Krieg für die Sſowjetregierung ein 
höchft gefährliches Experiment wäre. 
Warſchau weiß es ſehr genau, und auch in 
Mogkau wird man es nicht einen Augenblick ver⸗ 
geſſen. 

Zur geplanten Balkanreiſe des 
Staatschefs. 

Der Warſchauer Vertreter der Danz. N 
Nachr.“ meldet ſeinem Blatte: 

Die polniſche Annäherung an die lleine 

und gewiſſe Reſultate zeitigen ſoll, wird jetzt durch 
feierliche Beſuche des polniſchen Staatachefs be—⸗ 
kräftigt werden. Außer der ſchon ſeit einiger 
Zeit geplauten Reiſe nach Bukareſt, durch die 
polaiſch⸗rumäniſchen Bündnisbe— 
ziehungen enger geſtaltet werden ſollen, iſt 
geplant, die Reiſe im Anſchluß daran nach Bel 
grad weiter zu führen, wofür die für den 1. Juni 
angefetz'e Hochſeit König Alexauders den äußern 
Anlaß gibt. Wie arzunehmen iſt, 
Pilſudſti in Belgrad eigen ähnlichen Bünduis—⸗ 

England als Mitwiſſer des 
Berlin, 18. April. (A. W.) Der 

Worwürts“ berichtet: Die Vertreter Deutſch⸗ 
lands in Genuaga haben mit Nachdruck er⸗ 
klürt, daß die maßgebenden ensli— 
ſchen Kreiſe über die Tatſache des Ab- 
ſchluſſes eines deutſch-ruſſiſchen Vertrages 
unterrichtet waren. 

Die Maßregelung Deutſchlands 
in Genuag. 

Ausſchluß der drutſchen Bertreter aus dem 
politiſchen Unteraus ſchuß 

Genuga, 18. April. (Pat.) In der Villa 
Reggio“ dem Wohnſitz Schanzers, hat eine 
Sitzung der Vertreter der Hauptmächte ſowie der 

ruffiſchen Vertrages ſtaſtgefunden. Dloyd 
George beantragte, daß hinfichtlich Deutſch⸗ 
ſands ein aubderer Maßſtab der Ver— 
antwortlichkeit zur Anwendung gebracht 
werden muüßte als in bezug auf Rußland, da 
Deutſchland durch die Beſchluſſe von Cannes und 
den Verſailler Vertrag gebunden war, 
Rußland dagegen nur durch die Beſchlüſſe von 
Cannes. Dieſer Geſfichte punkt wurde von Bar⸗ 
thou und den anderen Delegierten unterſtützt. 
Minifter Stirmunt hielt eine langere Rede, 
die allgemein Anklang fand. Den bisherigen 
Meldungen zufolge, iſt beſchlofſſen worden, 
Deutſchland aus dem dolitiſchen 
ünterausſchuß auszuſchließen und eine 
in ſehr entfchiedenem Tone gehaltene Erklaärung 
zu veroffentlichen, in der die geſaßten Beſchlüſſe 
begrundet werden. 

Genuug, 18. April. (A. W.) Die Vertreler 
der neugeſchaffenen Stagten haben eine 
Erklärüng veröffentlicht. nach der die Deut ̟ 
ſchen von allen Rechten der Konferenz in Genug, 
die ſich aus den Beziehungen zu Rußland er— 
geben, ausgeſchloſſen werden. Die Stellungnahme 
Deuiſchlands zu dieſem Beſchluß iſt noch unbelannt. 

* 

Berlin, 19. April. GPat) Die hieſigen 
Blätter geben die Meinung deutſcher Kreiſe wie⸗ 
der, indem ſie behaupten, daß die Ausſchlißung 
der Deutſchen aus dem Ausſchuß zur Prüfung 
der ruſſiſchen Angelegenheiten nur von der 
Voltſißüung der Konferenz beſchlofſen 
werden lönne 

Die Neutralen wollen 
mitſprechen. 

Genuaga, 19. April. (Pat.) Die Vertreter 
Schwedens und der Schweiz, Branting und 
Molta, haben beſchloſſen, ſich an den Vorſigen⸗ 
den des politiſchen Unterausſchuſſes Schanzer mit 

Verbreitetſte deutſche Tages ze 

Entente, die kurz vor Genug eifrig betrieben wurde 

wird Herr 

übrigen verbündeten Staaten wegen des deutſch⸗ 

itung in Polen. 
20 Ayru ioe⸗ 

wie er mit Ru- 
mäanlen exiflert und wie er mit der Tſchecho⸗ 
ſlowalei, wenn auch noch nicht ratiftziert, ſo doch 
bereits unterzeichnet worden iſt. 

Skirmunt über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag. 

Genuag, 19. April. (Pat.) Wahrend der Be 
ratung ͤber den deuiſch⸗ruſſiſchen Vertrag ergriff 
Miniſſer Skirmunt zweimal das Wort. JIn 
ſeiner erſten Rede erllärte er, daß er den Stand⸗ 
puntt der deleglerten der Hauptmächte teile. die 
dieſen Vertrag verurtellen. Polen ſei genstigt in 
dieſer Angelegenheit beſondere Vorbehalte hinficht⸗ 
lich der Teilnahme der ehemaligen ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiele an den Rußland zulommenden Entſchãdi⸗ 
ungen Deuiſchlands zu machen. Weiter gab Slir ⸗ 
mum eine Sqhilderung der geographlſchen Lage 
Poleas und der wiriſchafilichen Bedingungen, die 
durch eine Sprengung der Genueſer Konferen; 
nur verſchärft werden üͤnnten. Wenn Polen jeßzt 
infolge des deuiſch⸗rufſiſchen Vertrages beſonders 
berroht ſei, ſo iſt es deshalb, weil es immer den 
Siandpunkt des Schutzes der allgemeinen Jutereſ⸗ 
ſen eingenommen habe. Der Miniſter erinnerte 
haran, wie er in ſeiner lehßten Unterredung mit 
Lleyd George die grundſäßliche Notwendigleit be · 
ſon habe, daß die Wege der franzöſiſchen und 
engliſchen Polilik nicht auseinandergehen möchten. 
In ſeiner zweiten Rede erllaͤrte Skirmunt, daß es 
berechtigt ſei von ſeiten Rußlands Verpflichtungen 
zu verlangen, doch ſei es ebenſs berechtigt ihm die 
Bereitwilugkeit der Hilfeleiſtunz auf der Sruud⸗ 
lage beflimmler feſter Bedingungen zum Ausdruk 
u bringen Darum wäre eß angezeigt an die Feſt⸗ 
jegung eines poſitiven Hilſsplanes heranzutreten, 
ſo B. im Berelche der Landwiriſchaft, des Ver⸗ 
kehrs, der Organiſation der Häfen uſw. 

———7—7 —— ,, —, — — — — — — — — — — — — — —— 

Emne uſehenerregende Seſtſtellung deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages. 
der Bille um deſchleunigte Einberuſung des Unter⸗ 
aud ſchuſſes zur Fortſezung der Konfe⸗ 
renz zu wender. Dieſer Schritt wurde nach vor⸗ 
heriger Verſtändigung mit den Vertretern Spa⸗ 
niens, Norwegens, Hollands, der Schweiz, Schwe⸗ 
dens und Danemarks unternommen. Die Vertreler 
dieſer Laänder wünſchen an der Prüfung des 
deuiſch⸗ ruſſiſchen Vertrages teilzunehmen, 
der bisher nur von den Vertretern der Verbünde⸗ 
ten Staafen beſprochen wurde. —— —— 

Fortdauer der Genueſer 
Konferenz. — * 

Genua, 18. April. (Pat.) Während der 
heutigen Konſerenz hat Llo yd George die 
Möglichkeit dr Ausäübung eines Druckes 
a uf Deutſchland erwogen, um die Deut⸗ 
ſchen dergeſtalt zur Aufgabe ihres Standpunktes 
zu veranlaſſen. Schanzer betonte die Not⸗ 
wendigkeit, die Arbelten der Konferenz weiter⸗ 
zuführen, von dem Schluſſe ausgehend, daß 
die Abreiſe des einen am deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trage Beteiligten, die Abreiſe des anderen nach 
ſich ziehen könnte. Lloyd George ſoll 
darauf erwidert haben, daß im gegenwärtigen 
Augenblick eine Politik der Schwäche am ſchädlich⸗ 
ften wäre. 

Erweiterung des Oberſten 
Rates? 

Berliu, 16. April. Aus Paris wird gemel⸗ 
det, daß in Genua die Einberufungdes 
Oberſten Rates beſprochen wurde. Barthou 
und Lloyd George ſollen die Frage mit Bezug auf 
die Reparatiensaungelegenheit berührt haben. Lloyd 
George beabſichtigt, bei der Konferenz in Genua 
zu beantragen, den Oberſten Rat zu erweitern, 
ſe daß a e Staaten Europas in demſel⸗ 
ben vertreten ſein ſollen. Rußland und 
Deutſchland ſollen ebenfalls vertreten ſein. 

Eine dentſche Anleihe bei den Neutralen? 
Wien, 17. April. Aus Fenuga wird gemeldet: 

Die Schweiz hat vertraulich bei Frankreich ange⸗ 
fragt, was für eine Auffaſſung es bezüglich der von 
den Nentralen für Deniſchland aufgebrachten Re⸗ 
parationsanleihe von einer Mil— 
liarde Goldfranken habe. Das Kapital 
wůrde der Entente ũbergeben werden und Deutſch⸗ 
land würde den Zinſendienſt leiſten. Frankreich 
hat die Pruſung dieſes Vorſchlages zugeſagt. 

Erſcheint mit Ausnahme der nach Sons 
lagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsitelle: 

Betrikauer Straße 86, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeitemiederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zenung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyſtok, Chelm, Kaliſch. Kolo, 
Eonftantynow, Lipno, Vabiganice. NRypin 
Sosnowice, Tomaſchow, Turek, Wloelawel/ 

Zdunſka⸗Wola, Zgierz uſw. 

5. Jahrgang 

Hoffnung auf Frieden. 
Unter dieſem Titel iſt im Verlage von Kurt 

Wolff in München ein Buch des Amerikaners 
H. G. Wells erſchienen, das höchſte Beachtung 
verdient. 

Das Buch erſcheint zu einer guten Stunde. 
Die Konferen; zu Genua beweift täglithh die 
Richtigkeit ſeiner Ausführungen 

Naͤch Wells iſt Fraakreich der große 
Slörenfried Europas — das Land, das unter 
der Maske der Angſt Angriffsbereitſchaft und 
unter der Maske der Vorſicht wüfte Gler ver⸗ 
herge. Unter der Oberfläche des übermäßigen 
franzsſiſchen Patriotiemus fließe ein Strom des 
Kommunismus, roh und rot und voll der Logik 
des Irrſinns 

Wenn der von Frankreich geförderte gegen⸗ 
wurtige Zuſtand des Rüſtens gegen einen ein⸗ 
gebildeten Feind fortdauern ſollte, ſo ſei der Zu⸗ 
ſammenbruch der Siviliſatien unvermeidlich 
Mittel· und Oſtenropa würden das Schichſal 
Rußlanda teilen. Nur wenige Menſchen wurden 
am Leben bleiben, außer unwiſſenden und ver⸗ 
kommenden Bauern, die ihren Lebensunterhalt 
ſelbſt produgleren und eine gewiſſe prlmillve 
Ordnung unter ſich aufrecht erhallen würden. 
Doch auch das neue Frankreich, das in voller 
Rüftung ftehenbleibe, während niemand es be⸗ 
drehe, das neue Schiffe baue, um nicht vorhan⸗ 
dene deutſche Heere zu belampfen, und das 
ſich vor den Drohungen längſt verſtorbener 
deutſcher Generäle zu ſchüten ſuche, das wieder⸗ 
aufbluhende Frankreich, das Italien und England 
anremple und glaube, daß es den Amerilanern 
dauernd Sand in die Augen ſireuen könne werde 
ſich durch das allgemeine Unglück auch nicht 
hindurchſte nern können. Wenn Frankreich ein⸗ 
mal anfangen werde, auseinanderzufallen, ſo dürfte 
der volllemmene Zerfall ein ſehr ſchneller ſein. 
Die Welt, die heute unter den Nachwehen des 

größtea Krieges aller Zeiten ſeufzt, könne nur 
eneſen, wenn es die Narrheit laternationaler 
onflilte dieſer moraliſchen und geiſtlgen Albernheit 

ꝓatriouſcher Angriffs luft, dieſem umnaufhörlichen 
Blutvergießen und dieſer Unſauberkelt ein Ende 

enng ete 
e in dem Buche enthaltenen glänzend 

geſchriebenen und wie ein Evangelium 
den Aufſatze geben die Eindrücke und Gedan⸗ 
ken eines Teilnehmers an der Waſhingtoner 
Abrũſtungslonferenj wieder. Sie ſind zuerſt in 
amerikaniſchen und auch europälſchen Zeitungen er⸗ 
ſchienen und wollen den Weg weiſen aus dem 
Jammer unſerer Tage, der der Kultur den Todes⸗ 
ſtoß verſetzen wird. Schonungslos geht der Ver⸗ 
faſſer mit den Slörenfrleden ins Gericht, die da 
glauben, ſich zur alleabeherrſchenden Machtſtellung 
in Eur⸗pa aufzuſchwingen, einer Machiſtellung des 
einzig Ueberlebenden, des Hahns auf em Dunger⸗ 
haufen der allgemelnen Verweſung. 

Kein Wunder, daß Frankreich das Buch tot⸗ 
geſchwiegen hat! Dieſes Totſchweigen iſt aber der 
7 Bewels, daß der Verfaſſer recht hal mit ſeiner 

uklage. 
Man ſollte das Buch in Genua leſen, um 

denen auf die Finger zu ſehen, die die ſich dort 
zaghaft anbahnende Volkerverſöhnung mit allen 
Tucken und Ränken zu hinterirelben ſuchen 

Man ſollle das Buch aber auch bei uns leſen, 
wo man in Verehrung für die Natſon der großen 
Befreier des Menſchengelſtes des Frankreich der 
großen Revolution, des Frankreich, der Kunſt und 
des Lichtez, des von der — — Welt gelieblen 
ſchönen und rilterlichen Frantreich, für die ſchäd⸗ 
lichen Beſtrebungen der Verleidiger eines ſtändigen 
Kampfes gegen den Weltfrieden weder Augen noch 
Ohren hat. 

Hoffnung auf Frieden! Der Titel 
dieſes amerikaniſchen Buches iſt auch der Leltge⸗ 
danke der Konferenz zu Genua. Möze dieſe Hoff⸗ 
nung nicht trügen! A. K. 

Eine Denkſchrift der Deutſchen 
Böhmens für Genna. 

Die deutſchbürgerlichen Abgesrdneten der 
Prager Nationalverſammlung haben ihre Wünſche 
und Beſchwerden in einer Denkſchrift zu⸗ 
ſammengeſaßt, die an den Völkerbund in 
Genf gerichiet iſt und an die in Genua weilenden 
Staatamaänner verteilt wird. Die Denlſchrift 
bringt den Nachweis, daß die Deutſchen in der 
Tichechoſlowaklei in nationaler, kultureller und 
politiſch⸗ freizgiger Hinſicht ſchlechter behandelt 
werden, als dies ſelbſt die Beſtimmungen des 

edensvertrages von Saint Germain erlauben. 
ie p ſchließt mit einem Anxuf an den 

Vollerbund, dieſen immerwährenden Ungerechtig⸗ 
keiſen ein Ende zu bereiten und der deutſchen 
Bevölkerung in der Tſchechoſlowalei zu hrem 
Rechte zu verhelfen, das ihr im Friedensvertrage 
und in den Beſtimmungen über den Minderheiten⸗ 
ſchutz verſprochen wurde. 
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Geld — die einzige Forderung 
Ungarus. 

Genuug, 17. April. Miniſterpräſident Graf 
Bethlen erklärte einem Mitarbeiter der „Epoca“, 
daß die magyariſche Delegalion der Konferenz eine 
einzige Forderung unterbreiten werde, nämlich jene 
nach einem Kre dit zur wirtſchafllichen Geſundung 
Magyarieus. 

Ungarn vor einer ernſten 
Kabinettskriſe. 

Aeberraſchende Rückkehr Bethlens nach Budapeſt. 
Budapeſt, 17. April. Graf Bethlen traf 

von Genua in Budapeſt wieder ein. Seine Rück⸗ 
reiſe erfolgte viel raſcher, als man gedacht hatte, 
denn die Gefahr einer ernſten Kabinetts 
kriſe wegen der Angelegenheit des Bo mbenan⸗— 
ſchlages wächſt derart, daß die Freunde Beth⸗ 
leus ihn eiligſt nach Budapeſt zurückriefen. Die 
„Erwachenden Ungarn“ erklärlen geſtern der Re— 
gierung offen den Krieg. Alle Beſchwichtigungs- 
verſuche des Miniſters des Innern Klebelsberg 
blieben ohne Erfolg. „Nemjety Ujſag“ veröffent⸗ 
licht heute eine Erklärung der „Erwachenden“, in 
der es heißt, die Regierung ſei verpflichtet, den 
„Erwachenden“ jede gewünſchte Genugluung zu 
leiſten, wenn ſie ein erträgliches Verhältnis mit 
den „Erwachenden“ aufrechterhalten wolle. Sie 
fordern, daß Hejas, Budavari, Georg Hegedüs und 
Geerg Hir, die in den Polizeiakten als Anſtifter 
und Mitwiſſer des Bombenanſchlages eine große 
Rolle ſpielen, als amtliche Wahlbewer— 
ber der Regierungspartei aufgeſiellt 
werden. Dies ſei die erſte Bedingung des Burg- 
friedens. 

Verhaftung eines indiſchen 
Politikers 

Simla. 19. April. (Pat.) Hier wurde der 
Führer der indiſchen Aufſtändiſchen Mokani 
verhaftet, der wãhrend des muſelm änniſchen Kon— 
greſſes auf die Losreißung Indiens von 
England hinarbeitete 

Cokales. 
Sodze den 20. April 1922. 

Polens Jutere ſſen in Nußlaud. Im ſtraße vorgenommen werden 

Der 
ist der zuverlässigsto! — Bewöéeis: 

Continental- Pneumatiß aus Hannover 
Seit es 

Rennen und 

tragen. 

Zuverluüssig keitsfahrten gab, hat 
er, in deêr ganzen Möolt, erste Preise davonge- 

Das bédeutendste aller Rennen, der 
Grand Prix von Brankreieh 1914, wurde 
auf Continental-Pneumatikgewonnen. 

General-Vertretung für Polen: 
Gens & GCGo., Marschau, Harpschæalleo usltea 130 

Abteilung in Lodz: Bolkes leñtiner, Boy & Co., Petrikauer 149. 1688 

Grund des Rigaer Vertrags zum Emofang der 
Einlagen aus den ruſſiſchen Sparkaſſen berechtigt 
ſind, Beanflandung der territoxialen Grundſäte 
ſowie der Mehrhen der in polniſchen Händen ſich 
befindenden Aktien oder Antelle; 3. Beanſtandung 
des Rechts der Anwendung des Verrechnungs 
koeffiſienten (infolge des Sinkens des Kaufwerltes 
des Rubels) bei den Einlagen, die nach dem 
1. Oktober eingezahlt warden, ſowie Ruͤckkehr 
zum Rigaer Vorſchlag, der die Regelung dieſer 
Schulden in Sſowjetrubel vorſieht; 2. Beanſtan⸗ 
dung des Rechts der Begründung des Anſoru⸗ 
ches im Falle des Fehleas der Sparbücher oder 
der Bücher der Sparkaſſen durch Zeugenausſagen. 
Ferner lehnen die Ruſſen die Auszablung der 
Zinſen ab. Die polniſchen Delegierten der Un⸗ 
terkommiſſion haben die ruſſiſchen Vorſchläge ganz 
entſchieden zurlckgewieſen. Sie begründen ihre 
Ablehnung damit, daß ſie im Widerſpruch zum 
Rigaer Vertrag ſtehen und auch vom rechtlichen 

Standpunkte unzuläſſig ſeien 
Perſönliches Hler traf der bekannte Kunſt 

maler Stanislaw Ben der aus Müncken ein. Herr 
Bender iſt ein Lodzer und ſeine Bilder ſind in 
unſerer Stadt ziemlich verbreitet. 

Baumpflanuzungen ſollen in der Gdanſka 
Gegenwãrtig, wer den 

Warſchauer Verein polniſcher Kaufleute erſtatielen dont bereils die beſtimmten Stellen rigoll Man 
drei Delegierte, die ſoeben von einer größeren kann dieſes Beginnen der Stadt zur Verſchöne 
Studienreiſe nach Sſo wjelraßland 
ſind, einen Bericht, in dem ſie die gegenwärtige 

zurückgekehrt rung des Straßenbildes nur begrüßen. 
Zur Säuberung der Straßen. Der 

wirtſchaftliche Lage Rußlands äußerſt peſſimiſtiſch Poltzeilommandant hat allen Kommiſſaen vorge 
ſchihdern. Sie belonten indeſſen die Nolwendikeit ſchrieben, eine entſprechende Vererdnung ſur 
für Polen, bereits jetzt in Sſowjeirußland zunüchſt Reinhallung der Höfe und der Treppenflure in den 
auf dem Gebiete des Haundels, aber auch in der Häuſern zu erlaſſen Die Hauswächter ſind unter 
Form von Konzeſſionen Fuß zu faſſen. Es wurde Androhung von Strafen, die die Verordnung des 
beſchloſſen, demnächſt eine Konferen; von polniſchen Regierungskommiſſars vorſieht. zur Beobachtung 
Kaufleuten und Induftriellen einzuberufen, die vor von Sauberkeit und Ordnung anzuhalten. Jufolge 
der Revolution in Rußland tatig geweſen ſind, der beginnenden waͤrmeren Jahreszeit wächſt die 
da die Lage ein organlſiertes Vo chehen erforbert Gefahr der Verbreitung anſteckender Krankheiten 

Die Spareinlagen in den ruſfiſchen ſowie der Verpeſtumng der Luft durch ſich ſchnell 
Sparkaſſen. Am vorigen Mittwoch und Don erſetzende Stoffe; es iſt deehalh an uordnen, daß 
nersdtag ſand die . und 5 Sihtzupg der polniſch die Poliziſten darauf *8 ſellen, daß die Rinn⸗ 
ruſſiſchen Unterkommiſſion in Sachen der Ver 
rechnungen zwiſchen Polen und Rußland ft 

ſteine mindeſtens zwei Mal in der Woche und die 
alt, Aborte fäglich mit Kalkmilch beſprenagt werden. 

In dieſen Sitzungen wurde hauptſächtich die Re Die Kehrichtkaſten ſind ebenfalls in Ordnung zu 
gelung der Frage der Einlagen in den ſrüheren bringen, d. h die Deckel wäſſen dicht ſchließen 
ruſſiſchen Sparkaſſen in Polen beſprochen Die und die Innen nnd Außenſeiten der Kaflen min⸗ 
ruſſiſche Delegation ſtellte eine Reihe von neuen deſtens einmal in zwuei Wochen mit Teer beſtrichen 
Forderungen und machte Vorbehalle, die die Re werden 
gelung dieſer Angelegenheit faft unmöglich ma— 

bip. 
Rontrolle der Gaſtwiriſchaften and chen. Unter den Jorderungen der Ruſſen ſind Hotels. Im Laufe dieſer Woche wird eine ſam—⸗ 

zu exwähnen: 1, Anwendurg der Geſeßgebung taͤre Kommiſſion, der auch Vertretet der Bexrufs— 
der Sſowjets in Erbſchafts und Scheukungsan- verbände angehören, die im ſüdlichen Teil unſeer 
gelegenheiten auf die Sparkaſſengelder; 2. Bean- Siadt gelegenen Gaſtwiriſhaften und Hotels don⸗ 
ftandung der polniſchen Rechtsperſonen, die auf trolliereſ N blp 

Kunſt und Wiſſen 
Deutſche Bühne. 

Die Plaubertaſch e“ Poſſe i Alten von Lſeld. 
Das einfache, feinſprachige, den Kunſtſinn 

entwickelnde, ethiſch⸗ bildende Klaſſiſche unſerer 
deutſchen Theaterliteratur kann nur ein Kenner 
ſchaͤzen, während dem Goß der Theaterbeſucher 
nur dem Juhalt nach übertriebene Voſſen und 
Schwänke zuſprechen. Der größte Teil unſerer 
braven Lodzer Voͤlle genoſſen iſt eben auch nur 
für die letztere Art zu haben. So war es zur 
Zeit des Beftehens des Thalia⸗Theaters, wo die 
KlaſſikerVorftellungen faſt immen ſehr ſchwach 
beſucht waren, waͤhrend das Haus bei Auf⸗ 
führungen von Poſſen, Schwänken und Operetten 
ausverlauft war — und ſo ift es auch heute 
noch. Die Aufführungen der „Plaudertaſche“ 
an den drei Ofterfeiertagen hatten beiſpielsweiſe 
den Vorzug, ſehr gut beſucht geweſen zu ſein 
Das Stück enthält ziewlich viel Humor und 

ftellenweiſe recht drollige urkomiſche Szenen 
Der Beſiher eines Stellen ver mittlungsblros Weber 
iſt bemüht, ſeiner Kundſchat die auserlefenſten 
Perlen von dienſtboren Geifterne zu verſchaffen 
In den Emopfehlungsbrieſen an den Guidbeſier 
v . Somboir, deſſen Frau eine Geſellſchafterin 
und eine Näherin ſucht, werden von dem Schrei 
ber Hoch die Namen der beit en Stellenſuchenden, 
von deren die eme die Ehefrau des Sohnes ded 
Gutẽbeſttzers iſt, verwechſelt Die Näherin Lotti 
Grich smager, ein leckes ſchwaziges „Wiener 

— 

— 7 — ſpricht Frau Ilka v. Somboir als Ge⸗ ¶ Rollenkenn 
—D�� —— BD—— 

Tin⸗e Bollsbedea· a n geſtrigen 
Tage wurde in der Wodnaſtr. mit dem Baͤu einer 
Vollsbadeanſtalt begonnen. 

Ein Sanatorium für ſchwindſüchtige 
Kinder. Am 4. Mai findet in Chojny die feier⸗ 
liche Eröffnung eines Sanatoriums für ſchwind 
ſüchtige Kinder ſtatt Das Sanatorium wird6 
Monate, d. h. 5 Kurzeiten, geöffnet ſein. Im 
ganzen werden 150 Kinder aufgenommen. Das 
Sanatorium, das der ſtädtiſchen Abteilung für Ge⸗ 
ſundheitsweſen unterſitellt iſt, wird von einem Arzte, 
dem 5 Schweſtern zur Seite ſtehen, geleitet mden— 

ip. 
Eebensmittel für ſchwindſüchtige Kin—⸗ 

der. Die Sektion für Schwindſuchtsbekämpfung 
erhielt von den Quäkern eine neue Sendung 
Lebens mittelpakete zur Verteilung an Kinder. 
Die Vertellung wird von der Antituberkuloſe⸗ 
Liga, Przejazd 4, vorgenommen. 

Ein Heim für Mädchen In den näch— 
ſten Wochen eröffnet die ſtädtiſche Fürſorgeabteilung 
ein Heim für Mädchen. Waiſen von 15 bis 15 
Jahre können ſich im Bureau der Fürſorgeabtei⸗ 
lung in der Moniuszkiſtr. 10, melden. bip. 

Eine ſtädtiſche Spitalſteuer. Am 
J. Juni führt der Magiſtrat eine neue Steuer, 
die. ſogenannte Spitalſteuer, ein. Dieſer Steuer 
unterliegen alle Perſonen, die mindeſtens 6 Mo⸗ 
nate in Lodz wohnen und der Krankenklaſſe nicht 
angehören. bip. 

Unterſtützungen für den Mittölſtand. 
Die Lodzer ſtädtiſche Fürſorgeabteilung hat eine 
größere Summe Geldes von der amerikaniſchen 
Rettungsabteilung zur Verteilung an die hieſigen 
unbemittelten Angehörigen des Mittelſtandes erhalten. 
Perſonen, die ſich um dieſe Unterſtützungen bewer⸗ 
ben wollen, haben ſich zwecks Regiſtrierung in der 
Fürſorgeabteilung in der Moniuszkoſtraße 10 zu 
melden. bip. 

Eine Konferenz der Berufsverbäude 
in Sachen der Kras kenlaſſe fand am Dlenß— 
tag um 6 Uhr abends im Sitzungsſaale des 
Stadtrates fiatt. Auf Einladung der Bezirks⸗ 
kommiſſion der Klaſſenberufsverbände hatten 
ſämtliche Berufsperbände ihre Vertreter entſandt. 
Zum Vorſitzenden wurde durch Zuruf Herr Ka— 
luszynſki (Klaſſenberufte verbände) gewählt, der in 
einer längeren Auſprache den Zweck der Kon⸗ 
feren; exläuterte. Obwohl die Verſicherung vor 
Krankheitsfällen eines der dringendſten Bedürf⸗ 
niſſe der arbeitenden Maſſen bildet, ſei doch be⸗ 
xeits eine gewiſſe Unzuſrledenheit mit der vor 
kurzem in Lodz eröffneten Krankenkaſſe zutage 
getreten Dieſe Unzufrledeuheit beziehe fich nicht 

ſellſchafterin durchaus nicht zu. Nach Aufklärung 
des Mißverftändniſſes durch den Schreiber Hoch 
der minlerweile v Sombolrs Grivatſekretär ge 
word en iſt, werden dann drei Paare glücklich 

Im allgemeinen wurde gut geſpielt. Auch 
die Geſangs⸗ und Tanzeinlagen fanden den Beifali 
der Beſucher und mußten teilweiſe wiederhbolt 
werden Auf die Leiftungen jedes einzelnen 
Darftellers näher einzugehen, ift im Kahmen 
dieſer Zeilen unmöglich Wir wollen uns daher 
nur darouf beſchränken/ der Trägerin der Titel 
rolle, Irl. Marra o. Verrs, die den Typus eines 
echten geſchwätigen, anmutigen Wiener Madls“ 
ſchuf, unſere volle Anerlennung auszuſprechen. 

8V Ark. 
— — 

Der Oſtermontag brachte uns den salligen 
Schwank Die Wunderquelle“ von J 
Philippi. Es iſt dies ein auf den leichten Don ab⸗ 
geſtimmtes Stück, das, mit viel Humor durchſetzt 
dem Geſchmack des breiten Theaterpublikums weit. 
gehend Rechnung trägt. Den Darſtellern werden 
darin zahlreiche danlhare Momente geſchaffen, ohne 
im allzemenen werentlich hohe Anforderungen an 
die Befähigung des Einzelnen zu ſiellen. 

Der Effekt wird, wie dies bei derartigen 
Bühnenſtücken in der Regel der Fall iſt, vor 
allem durch ein flones und leichtfließendes Spiel 
erzielt, Wenn dies nicht ganz erreicht werden 
konnte, ſo war hieran bediglich der Umfland 
ſchuld, daß einzelne Darfteller ihre Rolle nicht 
gan; bg uſgeſoßt hatten Bu ſonft guter 

nis hatte man 8B Herr Arn detSymphoniekonzert zugunften der Geſellſchaſft 

als Onkelchen“ etwas beweglicher gewünſcht 
Herr Zerbe präſentierte ſich uns in der Rolle 
eines nervöſelnden Profeſſors, nicht aber als 
Bürgermeifler eines kleinen Städtchens. Johanna 
Sommer, die als Bürgermeiſtersgattin im 
allgemeinen Gutes leiſtete, hätte im letzten Alt 
bei der Generalabrechung“ mit ihnem ehelichen Ge 
mahl noch mehr Leidenſchaftlichkeit auſbringen kön⸗ 
nen. Sympathiſch wirkten Maxra v. Derrs und 
Lotte Villardals Stefanie und Lisbeth. Die Nai⸗ 
vität des Weſens, die als Grundbedingung für den 
Erfolg dieſer Rollen gedacht iſt, gelang beiden 
Damen ſehr gut. Mit viel Routine gab ferner 
Attilio Mor do ſeinen Chemiker Dr. Eberti und 
ſtellte ſich damlt den vorgenaunten Darſtellerinnen, 
würdig zur Seite. Die kleineren Rollen waren 
entſprechend verteilt. H. VA. 

Die nächſten KAonzerte des Lodzer 
Philharmoniſchen Orchoſters. Uns wird 
geſchrieben: Am Sonntag um 12 Uhr findet 
das Mittagskonzert unler der Leitung von Br 
Szpulc und Mitwirkung des Pianiften Eduard 
Sierling ſtatt. Das Programm enthält Werke 
von Saint Saens, Maſſenet und Berloz Im 
Nachnuttagskonzert dieſes Tages, das dem 25. 
Todestage Brahms' gewidmet ſein wird, ſpielt 
der hervorragende Piamft Prof. Seweryn Eiſen 
berger und wird das Klavierkonzert B⸗dur von 
Brahms mit Orcheſter begleitung zum Vortrag 
bringen. Außerdem enthält das Prozramm die 
4. Symphonie von Brahms: Dirigent Bronislaw 
Szule Am Montag, den 248 Mſfindet das 

Parfums françuis 
„Banae“ 

toutes parfume ries 3 
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nur auf die Mängel in der Organiſation, ſon⸗ 
dern arte an mauchen Stellen, wie z. Bein den 
Fabriken von Geyer und Scheibler, zu einer 
ausgeſprochen feindlichen Haltung gegenüber der 
Krankenkaſſe und deni Gedanken der Krankenver⸗ 
ficherungspflicht überhaupt aus. Es ſei der Zwed 
der Konferen; dieſe Sachlage zu klären. Die 
Berufsverbände müßten ſich offen darüber aus⸗ 
ſprechen, ob ſie die Krankenkaſſe unterſtützen 
oder aber ſie zu bekämpfen beabſichtigen. 
Auch müßte die Konferenz beſchließen, wie 
ſich die organiſterten Arbeiter gegenüber den 
Felnden der Krankenkaſſe zu verhalten hätten, 
Tatſache iſt jedoch, daß die Krankenkaſſe gegen⸗ 
wärtig noch viele Mängel aufzuweiſen habe. Es 
ſei daher Aufgabe der anweſenden Vertreter der 
Arbeiter an der in der Krankenkaſſe herrſchenden 
Ordnung ſachliche Kritik zu üben und auf dieſe 
Weiſe die Beſeitigung eventueller Mißſtände 
herbeizuführen. 

Nach dem Referat des Herrn Kaluszynſki 
ſezte eine recht leyhafte Ausſprache ein, aun der 
ſich die Vertreter ſämtlicher Beruͤfs derbünde be⸗ 
teiligten. Mit ſelſener Einmütigkeit ſprachen ſich 
alle Verbände ohne Rückſicht auf ihre politiſche 
und nationale Färbung für die Rotwendig— 
keit einer allgemeinen Krankenkaſſe aus. Es 
wurde darauf hingewiſen, daß die Krankenkaſſe 

tenden Volkes bilde und deshalb von der ge— 
ſamten Arbeiterſchaft unbedingt 
unterſtützt werden müſſe. Wenn es vorge⸗ 
kommen ift, daß ſich manche Arbeiter gegen die 
Krankenkaſſe auflehnten, ſo geſchah dies nar aus 
Unwiſſenheit und inangelhaftem Verftändnis für 
die eigenen Intereſſen. dieſe Unwiſſenheit werde 
jedoch von den verſteckten Feinden des Kranken 
kaſſenweſens ausgenützt, um innerhalb der unauf⸗ 
geklärten Arbeltermaſſen die Felndſchaft gegen 
die pflichtgemãäße Krankenverſicherung zu ſchüren. 
Dieſem Treiben muſſe durch eine weit angelegte 
Aufklärungs⸗ un Propagandaaktion unbedingt 
ein Ende demacht und die Feinde der Kranken⸗ 
kaſſe als Feinde der Arbeiterſchaft und der ſozia⸗ 
len Reformen gebrandmarkt werden. Die Redner 
verwieſen auch auf gewiſſe Mängel, die ſich im 
Betrieb der Kranlenkaffe gezeigt hätten. Der 
Kommiſſar der Krankenkaſſe ging auf die Keut 
der Arbeitervertreter im einzelnen ein. Die be⸗ 
ftehenden Unzulänglichkeiten ſeien jedoch in der 
erſten Zeit des Beſtehens einer ſo großen Infſti⸗ 
tution, wie es die Lodzer Krankenkaſſe ſei, unoer⸗ 
meidlich. Es ſeien aber bereits Schritte unter⸗ 
nommen worden, um die Uebelftände zu beſeitigen. 
Auch der Mangel an Aerzten werde in Kärze 
behoben werden. Nach einer darauffolgenden 
Anſprache des Chefarztes der Krankenkaſſe ſowie 
des Herrn Rapalſli und der Annahme von7 
Eniſchließungen, die im Sinne der obigen Aus 
führungen gehalten waren, wurde die Konferenß 
um 10 Uhr abends geſchloſſen. Akro. 

5 

Vorgeftern fand eine Konferenz der 
Verwaltung der Krankenkaſſe mit 
den Vertretern des Aerzteverban— 
des ftatt. Von ſelten der Verwaltung der 
Kranken kaſſe nahmen an der Konferenz die Herren 
Gallas, Dr. Kluazynſti und Dr. Gebattowez teil, 
von ſeiten des Verbandes der Jerzte die Herren 
Doltoren Skiſiewien, Goldberg, Jaſinſti, Goldmann, 
Maibaum und Michalſki. Den Vorſiß führte Dr. Mit⸗ 
telſtaedt. Nach einer längeren Ausſprache wurde der 
Wortlaut des Vertrages, nach dem die Aerzie des 
Verbandes ſich in den Dienſi der Krankenkaſſe 
ftellen, feſtgeſeßt. Nach dieſem Vertrage beträgt 

Kropla Mleka“ ſtatt. Als Mit virkende treten 
auf: die ausgezeichnete Sängerin Fcau Nlekrasz⸗ 
der bekannte Pianift Prof. Lewand owſti. Diti 
genten: Br. Szule und L. Rogowſki. Vas Pro⸗ 
gramm enthält die Ewigen Lieder von Karlowicz- 
das Klavierkonzert E moll von Chopin und die 
ſymphoniſchen Dichtungen Villa Franea“ und 
„Mamidlas von Rogowſki (unter Leitung des 
Komponiſten) ſowie eme ganze Reihe von Liedern 
polniſcher Komponiften. Das Konjert wird ohne 
Zweifel großes Intereſſe in Lodz hervorrafen. 

Eine Akademie der ſchönen Künſte 
Mit Geſetz vom 23. Mär wird in Warſchau eine 
Akademie der ſchönen Künſte als Staatsunter⸗ 
richtsanſtalt eröffnet. 

Vom Film. 
Atlantis“ im „Eafinv.“ Eine außen 

gewöhnliche Schöpfang der Phantaſie iſt der mut 
Linem ſellenen Reichtum anſ Gedanken ausge 
ftatlete Film „Atlantis⸗ o n Plerrte Benoit, der 
vom 22.d. M.ab im „Caſino“ über die Leinwan 
gehen wird. Dieſer Film erfreate ſich in Par 
und Warſchau über 3Monate lang des geoßten 
Erfolges. Stanislawa Napiurkowſta als —g, 
heldin Antinea hat ihren Ramen mit dernet 
Lettern in die Geſchichte der Eut vicklung 
Fümtunfi, befonders der franmzöſtfchen aingeſcha 
ben. Von den anderen Einzelheiten verdieat J 
originelle Spiel der zwei Araber Adel eq 
ben In und Mohenmed ben Hom beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden. —— 

eine der wichtigften Errungenſchaften des arbei⸗ 
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Wer kauft 
alle Arten von Kunſtgegenſtünden? 
iei⸗ Amerpol, Piolxkows ka 56. 

Ein Slückchen 
Nada polam Z andower oder einer anderen 
Jabrit ftoftet Ti 800, engliſcher 10 500, Sand⸗ 
ſücher 5,26, Lalen 2,960, Tiſchdecken A400, 
reine Zyrardower Leinen MAIVdoO bei 

5Schmechel & Rosner, 
Lodz. Wetrikauer 100 und Filiale 160. 

Wittags geöffnet. 1789 

Ei — — 
us 

in Lodz, mittelgroß, an der Straßen⸗ 
bahn gelegen, zu kaufen geſucht. 
Offerten unter „Haus mit Halle“ an 
die Geſchäftsſtelle ds. Blattes. 1569 

Ametvoi. peimauer oiraſe o6 derkaufe 
J zahle die beſten Preiſe für: 

ſSilber, Zroneen, Porzellan, Münzen, Tep· 
ꝛiche, alter tümliche Möbel, Gobelins, Silder, 
Kriſtall und dergleichen Runſtgegenſtande. 1813 

— — 

des Mowategehalt der Krankentaſſenäi zte für eine 
agliche Arbenefiunde 88 odd Bort. Mit den 2April nehmen die Bezirka»nzie, die Aerzte in 
den Ambulaterien uſw. die Arbeu ſür die Kram kenlafſe auf. btp. 

Das Lodzer Adreßbureau. In Ergän— 
Ing uanſrer Meldung von der Verlegung des 

keßbureaus nach der Zielonaſtr. 8 eilen wir 
daß das Bureau von 81,, bis 8 Uhr abends 

8 iſt. Von 3, Uhr erteilt eine beſondere 
eamtin Auskunft. An Feiertagen und Sonntagen 
das Bureau von 89 bis 12 Uhr mittaägs 

geöffnet 

Allrrlei Eindrücke von einer 
kleinen Reiſe. 

Sewhnlich erwartet man beſonders Intereſ⸗ 
—— zu hören, der eine größere 

iſe gemacht hat. Indeſſen laſſen ſich ſo manche 
bachtungen auch auf eine veryältnismäßig karze 

38 die man wohl kaum als Reiſe bezeichnen 
3 * nßellen. Gon ſolch kleinen Etlebniſſen möchte 

den Leſern der L. Fr. Pr.“ emige mitleilen 
A Spril, d. i. ĩm Dienstog in der Kar⸗ 

5* fuhr ich mit dem Abendzuge vom Ruuſcher 
ahnhofe aufe n um von dort aus am na 

— Tage dach Waſchau weiter zu fahren. Dach 
D Erſahrung wußte, wie ſchweres haͤlt, auf dem 

iſcher Bahnhofe eine Fahtkarte zu loͤſen, hatte 
eiee ſolche ſchon auf der ſtãdtiſchen Verlaufs⸗ 
—* Sauft, war aber erſtaunt, auf dem Bahn— 
* Srtauni amãßig wenig Fahrgãſte anzuireffen, 

aß ich in einem Abieil der driuen Klaſſe noch 
ð decht bequemen Platßz bekam Wie ich am 

en Tage von einem dorihin aufs Land nach⸗ 
lommenen Lodzer Herrn erfuhr, tounte er mit 
“ 200 Paſſagieren an die ſem Abend keine Fahr 
“ belammen, weil die Kaſſen zu pät geͤffnet 

es waren. Auf einem ſo verkehrsreichen Bahu 
je es ↄer Kaliſcher in Lodz iſt, müßten die 

— amer geöffnet ſein. Auch ſind zwei Kaſſen 
8 J zu wenig. Wahrend gerade auf der 

* viel 8 hat man bei der 
A wenig. Wenn dieſe wenigen es ſich ne quem machen und die Kaſſe zu 8 3J 

*3 tem Wunder. wenn nicht alle dieiſe aden 
V larte betommen tönnen. Beſonders vor 
* Selertagen, wo der Vertkehr ſehr groß iſt, 
i auf das Publilum mehr RNuͤckſicht 

* ſtieg in Bednary, einer Halteſtelle hin 
w DSwcz, aus. Hier waren wie man mir er zãhlt 

Er Zeit der Oklkapanten 7 Angef 8 apanten 7 Augeftellte, die werteuer ſchon mitgerechnet; jetzt Rud dort 15 
—— Augeſtellte, und die koͤnnen nicht gu 

den. Als ich am nãchften Morgen velier— 
—* * mir eine Fahrkarte loſte, konnie man es 
—* ferer deutuch anſehen, wie mißmutig er 

Saher öffne. um den wenigen Reiſenden 
ttarten zu verabtolgen. Dieſe Station ift 

Zeunee Poſtamt verbunden, d. h. es werden 
— ud Briefe angenommen und auch ver 
— Sewöhnlich dauert es aber 10 und noch 
dꝛ —8 bis ein Brief den Adreſſaten errecht. 
d —S Frele Preſſe: und der Vollafreund 
wurde Liehreren Exemplaren geleſen werden, 
fie rer Monate hin durch gar mcht ausgefoigt; 
Rleg auf der Statton liegen oder wurden 

an frenide per ſonen vertauft ver 
tian 9 einem in der Nãhe belegenen Dorfe 
—8 Fer beun Dininerium. Die Folge da⸗ 
—ES man ihm, auf deſſen Namen alle Zei⸗ 
8 da ere —& gar nichs mehr herausgibt, 
—— mieten mußte und wochentlich wenig 
— dorihin fahrt, um ſeine Korreſponden 
——— weden bei uns die Vorſchriſten der 

R tvrde beſolgt 
d au fiel mir vor allem der Schmut 

ß taben auf. Solch ſchmutzige Straßen 
5 mit der Bedeutung einer Landes 

win gat keinem Eint ange. Was ver⸗ die au telen Auslãnder, die doch taglich in War⸗ e 

Vntefen vone r ie 
dollen Sauſhe oder, wie ſie jetzt heißen 

da 
8 

dem 10 km entfernten Lowicz 

Hofmeifter überſetzen lönnte, fanden es wieder ein⸗ 
mal ſũr notwendig, einige Wochen zu ſtreilen, un⸗ 
belümmert um die Folgen, die daraus für die 
Bevöllerung entflehen muſſen. Wir ſehen es gern 
ein, daß auch dieſe Leute für ihre ſchwere und oft 
unangenehme Arbeit entſprechend entlohnt werden 
müſſen. Wie ſoll dies aber der Hausbeſiher tun 
dinnen, wenn ihm die Erhallung des Skruſh mehr 
koftet, als er Einnahmen vom Hauſe 

Man kommt dabei auf ganz eigenarige Gedan⸗ 
ken. Freiheit iſt ein äußerft werwoles Gut, wenn 
ſie Leuten zuteil wird, die ſie nicht mißbrauchen. 
Menſchen, die kein Verantwortungsgeſühl und kei⸗ 
nen Sinn für das allgemeine Wohl beſthen, dürfte 
leine volle Freiheit gewoͤhrt werden. Eiſt Bildung, 
erſt ftaatebürgerliche Erziehung, dann Fieiheit! 
Nur unter dieſer Vorausſehung hat das ſonſt ſo 
berechtigte demokraliſche Prinzip einen Sinn. Erſt 
wenn alle, vom Höchſten bis zum Niedrigflen, von 
der Einſicht durchdrungen ſein werden, daß wir 
nicht dazu da ſind, um zu herrſchen, ſondern um 
einander zu dienen, jeder in ſeiner Weiſe und an 
ſeinem Platze, erſt dann werden wir uns mit 
vollem Bewußtſein Demokraten nennen lönnen, 
exſt dann wird es auch wohl um den Staat be⸗ 
ſtehen. Mehr Gemeinſinn, mehr Pflichtgefühl. Das 
iſt, was uns vor allem notiut. 

Adam Winzig. 

Die Lage im Haudel und in der 
In duſtrie. In den lehten Tagen hat ſich die 
Geſchäſtslage in Lodz dank größeren Warenem⸗ 
däufen für Rumänien, Oeſterreich und Danzig 
etwas gebeſſert. Beſonders zroße Einkäufe hat 
Oefterreich gemacht. Eine Verringerang der Zahl 
der Arbeiisſstage iſt in der Wollinduftrie geplant, 
wahrend die Fabrilen von Hoffrichter, Stemert, 
Oſſer uſw. Baumwollinduftcie) den Arbeits⸗ 
inſpeltor um Geſſaitung der Einführung von 
drei Arbeitsſchichien erſucht haben. 

Ein Jahre Zuchthaus für Beſtechung. 
Vor dem Lodzer Bezirisgericht halte ſich der 
21,jährige Reinhold Zomon wegen eines Beſte 
chu ngsverſuches zu veranuworten. Zomon, der, als 
er eine Siebesbeute in Sicherhein bringen wollte, 
von einem Poliziſten feſtgehalten wurde, ſuchte 
dieſen mit 58000 Mark zu veſiechen. Der Apge⸗ 
klagte leugnete dies. Das Gericht jedoch, das ſich 
auf die ausſage des Poliziſten ſtützte, verurteilte 
Zomon zu einem Jahre Zuchthaus und zum Ver⸗ 
luſt der Rechte bip. 

Der übliche Sommuniſtenprozeſz. Am 
18. November 1921 fand auf dem Plac Wolnosci 
eine Verſammlung ſtreilender Arbeiler ſtatt. Die 
von der Unterſuchungsbehörde zur Verſammlung 
abgeordnete Agenten nahmen einen 17-jahri⸗ 
gen Burſchen namens Steinhauer ſeſt, 
der die Streifſenden zur Bildung von Arbeiter⸗, 
Bauern und Soldatentälen ſowie zur Verbrü— 
derung mit Sſowjetrußland aufforderte. Die pol⸗ 
niſchen Kapitaliſten, die die polniſche Jugend auf 
Rußland hetzten, bereiten augenblicküch die Maſchi— 
neugewehre und Bajonette zur Knebelung der Är⸗— 
beiterſchaft vor. 

Vor Gericht leugnete Steinhauer, daß er die 
Arbeiterſchaft zum Kampf gegen die beſtehende 
Geſellſchaftsordnung aufgefordert hätte. Äehnüch 
geäußert hätte er iich nur zu einem Freunde und 
ſei dann von den ägenten, die hinter ihm gingen 
und das Geſpräch hoͤrten, verhaflet worden. Üün—⸗ 
terſtaatsanwalt Moskwa hielt jedoch die Anklage 
aufrecht und das Gericht derurteilte Steinhauer zu 
zwei Sahren Zuchthaus, wobei ihm 5 Mo⸗ 
nate Unterſuchungshaft angere hnei wurden. bip. 

Verhaftrung ines Lodzer Kaſſenſpe⸗ 
zliſten i Danig er unahr zwei 
Wochen wurde der feuenficher⸗ Geldſchrank im Bu 
reau der Eiſenbahndirekion Dangig erbrochen und 
des Inhalls von 1006 000 deutſchet beraubi 
Die ſofort durch die Danziger Polzei eingeleitete 
Unterſuchung führte zur Verhaſtung des Karol 
Mar!lowſti, eines beruͤchtigten Geldſchrankknackers 
aus Lodz, dowie des Warſchauer Taſchendiebes 
Joſef Slkonieczny. Ihren Helitrshelfern, eid em 
Stefan Skonieczny ſowie ſeiner zeliebten Dekla 
Bartel, gelang es zu entkonmen. Die Danziger 
Volijei erlleß daher gegen die beiden Ausreiſer 
Steckbriefe. 

Vor einigen Tagen weilte der Kommiſſar der 
Warſchauer Unterfuchunge behörde, Bachrach, in 
Dlenſtangelegen heiten in Danſig und bemerkle auf 
der Straße die geſuchten Skoniecznn und 
Bartel Bachrach beobachtete ſie langere Zeit und 
rerhaftete ſie in einem Eiſenbahnableil kdurz vor 
Abgang des Zuges nach Warſchau Bei den 
Verhafleten wurden 483060 deutſche M ſowie 
eine Banderolle, die von dem geſtohlenen Geld 
herrühren, gefunden 

Ern dretſter Taſche ndiebſtahl. Ein unbe 
dannter Taſchendieb verſuchte emem Jan Zawa gli 
beim Verlaſſen eines Straßenbahnwagens die Brief 
taſche zu ſtehl n. Zawadzki, der dies merkte, wollie 
den Taſchendieb feſhalten, doch dieſer riß ſich los 
und en floh mit dem Gelde. bip. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Naemen der Bedachlen herzlicht danken 

Für die Wolgadeutſchen: 3226 M., 
überſandt durch Herrn O. Reiß, geſammelt durch 
Freiw illige Op er in der Gemeinde Brzee ce und 
1000 Mevon Herrn Wilhelm Bäcker; 8 200 M. 
von Alexa nder Bejens Zeluwm; 5200 M. geſammelt 
in der Geme inde Ko omea in Golizier duich Herrn 
Lehrer A. Merter; 14 800 M., geſammeit durch 
Herrn Lehrer Friedrich Wofff in Janowo, Kieis 
Bipno. Zuſanmmen 27 426 M Mit dem bisherigen 

1cy domu, was man mit Haus ooder 4860 900 M, 3 Rbl. und 162 Palete. 

— —— 
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Ffus dem Reiche. 
Warſchau. Prügeleien in Tem— 

peln. Am vorletzten Sonnabend lam es in 
in ehreren iſtaelitiſchin Tempeln in Warſchau zum 
erften Mal zu Krawallen zwiſchen den Ziomften 
und den Orihodoxen. Die Zioniſten verſuchten 
gegen den Staudpunkt der Orthodoxen in der 
zioniſtiſchen Politik in Paläftina eine Keſolutlon 
durchzubringen. Dieſe Reſolution ſollte dann im 
Naunen der Warſchauer Tempel au den Ober⸗ 
Rabbiner Hertz in London geſchickt werden. Die 
Orthodoxen betrachteten eine ſolche Agitation als 
unzulãſſig. Die Zioniſten ſchickten in die eingel⸗ 
nen Tempel Prugeltrupps“, die über die pro⸗ 
teftierenden Orthodoxen herſielen und ſie zu ſchla⸗ 
gen begannen. In vielen Tempeln endeten dieſe 
Prügeleien auf blutige Weiſe. Trotz dieſer Kra⸗ 
walle ſandten die Zioniſten doch im Namen von 
über 100 Warſchaaer 73 eine Depeſche an 
den Ober Radbiner nach London, in der gegen 
das Verhalten der Orthodoxen in Paläftina pro— 
teſtiert wird. 

— De Stadt Warſchac ohne De—⸗ 
fizit. Wie der Kurjer Poranny“ berichtet, 
wird das dieajãhrige Budget der Stadt Warſchau 
das erſte ohue Defizit ſein. Alle Ausgaben 
werden ohne Inanſpruchnahme von dtegierungs⸗ 
beihilſen aus eigenen Einkuuſten gedeckt. — Lodz 
ſollte ſich daran ein Beijſpiel nehmen! 

— Binrichtung. Der Staatschef hat 
das Todesurteil gegen den Faͤhnrich Zawidowjti, 
der unter dem falſchen Namen des Graſen xu 
bienſti aufgeireten in und ſich verſchiedene Miß⸗ 
brãuche zuſchulden kommen ließ, beſätigt. Um 
7 Uhr frug wurde Zawidowſti nach dem Richt⸗ 
Paatz gefuhrt. Er war vollfiandig ruhig. BVer 
Staateanwalt Rykowſti verias das Todesurteil, 
worauf eme Gewehrjalve fiel. 

— Einegeheimnisvolle Augelegen— 
heit. Bon einer romantiſchen und höchſt dunklen 
Angelegenheit berichtetr der Dziennik v�oznanſti. 
Es handeit ſich um eine aufſehenerregende Saus 
ſuchung in der Wohnnng eines Warſchauer Aus ⸗ 
laudsbertrelters im Zuſammenhaug mit dem Ver⸗ 
ſcwinden der Gattin dieſes Dipiomaien. Das ge 
nannte Blatt ſchreibt: 

Am 8. d. M.es wurden das UAußenminiſterium 
und das Innenminiſternum durch eine der dipiomau⸗ 
ſchen Vertretung in Warſchau davon in Kenntais ge- 
Jetzt, daß bei dem Ritglied dieſer Vertretung, dem 
Oberſten F, im Dorfe Grom bei Warſchau die voli 
zeibehörden eine Vausſachnusg vorgenomman hätten, 
wodurch das Recht der Exterrirorialität verg. woltigt 
wure Sie iuntereſſierte diplomauſche Berirerung hat 
in foigedeſſen Genagſuung verlaugt. 

Es wurden alle Sebel in Bewegung geſeßt, um 
die Angelegenheit aufzaklaren und die Schuldigen zu 
beſtrafen. Eine eingeleitere Unterſuchung har erge 
ben, daß tatſächlich am 8. April in den Borgennun 
den zur Billa des Oberſten FJ in Sroth drei verſo 
nen gelommen ſeien, die ſich als Polizeiagenten aus⸗ 
gaben. Sit ihnen zuſannen erſchten ein untſormiter⸗ 
ter Poliz ibeamter In der Villa wurde eine ſehr 
eingehende Haua ſuchusg vorgenommen, worüber der 
Oberſt F. einen entſprechenden Bericht ſeiner unmit · 
telbaren Behörde zůgehen ließ Da es ſich hierbei 
um eine ungemein wichtige diplomatiſche Angelegen · 
heit handelt war es um jeden Priis no wendig jene 
Detetn ve und oliziſen u entbdegen. Zu dieſem 
Zweche hat ſich der Leiter des Unlerſuchunasauites 
des Warſchauer Bezirks mit audern höheren Polizei · 
beamten nach dem Sorfe Groty begeben, und binnen 
eſnigen Slunden in man auf die Spur gekomman. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß zwei von jenen Oꝛtekliven 
die Miteigentñũmer des keſtaurams Solel Europei · 
ie, ulawſti und Karpinſti, und der dritte falſche 
Detektiv der Graf W. D, ein reicher Gutabeſitzer aus 
dem Kreiſe Grujec, waren. —2 

SDi Unache dieſer ungewöhnlichen Reviſion, die 
dieſe drei Serren in der Villa in Groy vorgenom⸗ 
men haben. war folgende Tatfache: Beim letzten Kar⸗ 
neval hat der Warſchauer Bertreter eines neutralen 
Staales (Dãne mark. O F Vo, der noch heute die⸗ 
ſeiben Funkuionen in ener der Großſtädte Europad 
aueſũhrt, ſeine 20 jährige Tochter dem Grafen D zur 
Frau mitgegeben und ihr eine Ugift von einer 
halben Villiarde in polni cher Baluua milgegeben. 
Seinerzeit hatte ſich die Warſchauer vreſſe aber die prãäch igey vochzeile felerlichkeuen ſehr eingehend be 
ſchaͤfligt. Die Trauung ſand un einer tathollſchen 
Arche ſtatt, da die junge Frau den kaiholiſcher Glau ⸗ 
ben annahm. Die Ehe des jungen Vaares war ſehr 
glücklich, bis ſie nnerwarlet am vergavgenen Freitaäg 
Jahliugs u terbrochen wurbe An dieſem Tage erhlent 
die Grãäfin D. eine Aifforderung von ihrem Vater,. 
der unverhofft nach Warſchau gekommen war, unge⸗ 
jãumt im Gebãude der Beriretung ſeit es Laudes zu 
Aſcheinen Sie Grafin Dvwon von einer Ahnung 
ergriffen. anfangs der Aufforderung hicht Folge lei⸗ 
fien, gab aber doch den Ueberredungen ihres Satten 
nach und begab ſich an den bezeichneten Ort. Seit 
der Zeit fehlt von der Gräfin D. jede Spur. Dage 
gey beſuchte ihr Vaſer den Sotel Europejſti 
eitw ie ſich aufhall · nden Grafen D und forberte 
ie Ruͤdgabe des Aus landspaſſes ſeuer Tochter 

Auſ die Aufrage, was mit der Grãfin Deugeſchehen 
ſei. verſagte der neutrale Diplomat jegliche Auſklä 
rung. E verließ obne den verlangten voß erhallen 
zu hoben, das votel Graf D. beſchloß. ſich auf 
eigen⸗ Fauft auf die Suche zu begeben. Einige 
Spuren wieſen da auf hin daß die Grafin Dnach 
der Villg in Groth gebracht vorden ſel Graf D 
wandte ſich alſo an ſeine nachſte Umgebung eben die 
Witelgentũmer des Holel ESuropbeſtre nud bot den 
Warſ auer olizeich⸗ Stempkowiti um Unernützuug 
Dieſe Henren begaben ſich mit ihm nach er Viua in 
Sroty und nahmen dort eine Zausfſechung vor in 
der Hoffnung. die Graͤfin D. zu ſinden. Sieſe Uner⸗ 
ſuchung zeingte keinen Efola. — 2 

Letzhin erhielt Graf Ddie Nachricht, daß ſeine 
Frau ine Ausland gebracht worden jei und ſich 
— Berlin be inbe Die Bebo den ſtellen 

achſorſchungen in dieſer Affäre an Dieſe Ume 
— fiad nit Schwie iokellen vert üͤpft, wel 

ue landsdiplomaten in ſie verwickelt find 

Cetzte Nachricht 
Fraufre ich fordert di⸗ u⸗aaũitiateits⸗ 

erklärung des deatſch ⸗ruſſiſchen Vertrages. 
Paris, 10. April. (A W) Der fran 

zöſiſcke Muiſterrat hat in der geſirigen Sißugg 
feſtgeſtellt, daß der deuiſch ruſſiſche Vertrag e ne 
Vergewaltligung des 116. Ankels des —— 
Vertrages ſowie der in Canunes feſtzeſetzten Frund⸗ 

ſãtze darſtellt. Die franzoſiſche Delegation wurde 
angewieſen, von den Verbůndeten die Üngültig— 
keitserklärung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
zu fordern. 

Preſſeſtiamen zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrag. 

Parisa, 19. April. (A. W) „ournal de 
Debats ſchreibt: Indem die Deuiſchen und Ruſſea 
in Rapallo den Verirag unterzeichnelen, ſellten je 
ſich in Gegenſatz zur Genuefer Konferenz. 
¶VJurnal· Das Vernaũnfltigſie wird fein, einen 

völligen Frontwechſel vorzunehmen und dieſe Ver⸗ 
wegenen zu beſtrafen, die ſich ſelbſt nach den Wo n 
der eugliſchen Delegierten, eine ünireue zuſchuhe 
kommen ließen. 

London, 19. April. (A. W) Tim— 
ſchreibt: Wenn die von Deutſchland D — Bol ⸗ 
gewilen ausgegangene Herausſorderung nicht ſofort 
mit aller Entſchledenheit liquidiert wird ſo wird di⸗ 
das Ende der Eatente und die Geburt einer neuen 
ſiegreichen Aera für Deutſchland und Lenin 
deuten. 

Verhängung des Belagerungszuſtandes 
in Deutſch⸗Oberſchlefien. 

Kattowitz, 10. April. (Pat.) Die umter⸗ 
allierte Kommiſſion in Oppeln hat heute über die 
Kreiſe Gleiwitz und Hindenburg den Belagerungs⸗ 
zuſtand verhaͤngt. 

Rieſige Ueberſchwemmung. 
Riga, 10. April. Golpr.) Die Dünag iſt 

aus den Ufern getreten und hat in der Umgegend 
von Kal kuny eine rieſige aͤeberſchwemmung ver⸗ 
urſacht. Mehr als 200 Perſonen ſiad er⸗ 
trunten und viel Vieh umgekommen. Zahlreiche 
Vörſer wurden oönig vernichtet. LVer Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf einige hundert Millionen Rubel. 

JDapaniſche Truppenſendungen nach 
Stbirter. 

Tokio, 10. April. (GPat) Jafolge Abb uches 
der Verhandlungen mit der Republit des Feruen 
Oftend, hat die japaniſche Regierung beſchlofſen 
erneut Miluãr nach Sibirien zu ſenden. 

Polniaealas Bönao, 
WVarsehau, 19. April. 

Pxtdbx. d. Bodoaxroedultgos. — 
a/, Fdur. d. Bodonkrodltgor. 

C ioo u 

— 2 

60.25 59. 75 
bpros Obl. d.Ot. Varschau 205 
bpros. Aalela⸗ dor Vorausslobt 97⸗096.60 

Valauato a 
Dollars 8865 3835 
Bolgisoho Franks 3209. 831 

4 o a eode x c 
Moeoke Londeon 171251720017 8 
hoaku —XW 359 3611/361 
—RD Berlia 132 13. . 
—XRC Dananig 13.271/, 18.20 
—A Vlov 50. 25·50 
noe xa Bolglen 3338383 
oe xe Eras 7329. 76. 286 
Ohoeokxa —— 

AxIena; 
LRreoditbaax 3200 3300 
Varseoh FAandelsbankx 400- 4400 
Vorolalgto pola. Landosgonos- 

soase hafts anx 160 
Vestbankx 2100 2050 
Warsehb. dos. d. Zuoxortabr. 3250)33000 · 32000 
Firley 1100 
Ro oaxoseo Uaab ati 28000 20600. 20500 
Gobr. JabIxovseoy 169)1726 
Ostrovleor Verxe 800 8300 
Rudæxi 2670 2600 
Btarasao ve· 6475 6350 6376 Boriro vaxai Vs6o isdo· 1860 
2yrardow 78000. 7. ood 
Naphthea 2122100- 2180 
RXiſe wsxi Soehboltae 6100 
ipop 3875 8800 
Sokicfahrtsgosao llsehatt 22.0 2246 22650 

Vom Bunde 
der Deutſchen Poleus. 

Rozwadowſtaſtraße 17. 

Stellenſuchende. 
Anſtellung ſuchen: erſttlaſſige Kaufleute, Buchhal⸗ 

ter, Verwalter, Kodnoriſten Sienuo ypiſtingen Weber 
Zimmermann, Verkäuferin, Bäcker, Packer, landwirt⸗ 
ſchafllicher Beamter, Arbeiter, Tretberin, Brakalant 
in Spiunerei. 

Stellenaugevoto 
Geſucht werden: Gärtner, Schloſſer, Exoedleuten 

——— Dienſtmaͤd heun. Schloſſerle orjunge 
S auswãchter. Köchin. 

* * 
J 

Vorſtellung für die Milglieder des Bundes, 
veranſtaltet von der hieſizen Veutſchen Bahne im 
weißen Saale des Hotel Manteuffel an der 
Zachodniaſtraße. 

Am Sonnabend, den 22d6. Mts., 
um s8 Uhr abends: 

„Die Plauderiaſche“. 
Ein luſtiges Soiel mit Geſang und Tanz in 

4 Alten von Held. 
Am Sonntag den 28 o Mis um 
z31. Uhr nachmittag: Zu ermaßigten 

Prercſen dieſ lbe Vorſtellurg * 
Voroerkauf ab onnerstag, en 20. ds. Mts. 

in der Geſchäfte ſtelle, Rozwadowſtaſtt. 17. 

Hnauptſchriftleitung do t · 1. 
berantwörthich für Politiß: hHugo Wieczoret 
fur Cokales und den Abrigen unpolitiſchen Teil Adols 
Kargelz fdr den nzeigentet; Guſao Ewald: drud 
und dberlag: d rlagsgeſellſchaft Cod jer vreie Preſſe* m. b. ij. 

Leiter Dr Eduard v. Behrens. 
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mein inni 
und Onkelſi 

Schmerzerfillt teilen wir allen Verwandten und Bekannten die Trauernachricht mit, daß 
geliebter Gatte, unſer teurer unvergeßlicher Vater, Bruder, Schwiegerſo hn. Schwa ger 

Karl Beuſch 
heute morgen im Alter von 48 Jahren ploöͤtzlich in die Ewigkeit abgerufen worden iſt. 

Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen ſfindet am Freitag, den 21. Abril, um 5 Uhr nach— 
mittags, vom Trauerhauſe in Zgierz, Sredniaſtr. 31 aus, auf dem ev. Friedhofe daſelbſt ſtalt 

Im tiefſten Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Auteil⸗Etabliſſement 

—VRRñĩiK JN Codz, Petrikauer Straße 43. 
Zur verſchönerung des klufenthalts ſpielt ab 16. fipril 
allabendlich 8 Uhr ein 

rumüniſches Orcheſter 
l aus Bukareſt, beſtehend aus 6 Perſonen. 

fin Sonn· Jund Feiertagen auch während der Mittagszeit. 
Kennern empfehlen wir unſere auserleſene Küche 

ſowie die gut 
CCuũre erſikla 

1803 

elagerten Ungarweine, Schnüpſe und 4ch arke. 
8 

die Verwaltung. 

Erholungsheim 1866 

„WIVN- 
vom 1. Maiĩ geöffnet. 

Naäheres bei O. Müller, Nawrot 34, von 10—8 Uhr. 
SO o o o o o o o o O o o o O o 

Stachel·u. Johannis/ 
Beeren Hochſamme, verſchiedene Obftbaäume, 
Gemüuſe. u. Blumenpflanzen für Garten. Fried⸗ 

hof und Balken empfiehlt die 1867 

Gurtnereĩ Alte Zarzewſkaſtr. 71. 
Uebernimmi auch die Ausfuührung aller 

ner Gartenarbeiten. 
D V E o o , 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Aundigung mit 600 
6wöchentt uo/, 

i ejã brl. 4 — 120/ o 

— — — — 

Deutſche negerſchaſtzogrn in pelen 

Zweiteilige 862 

D wuhen hn in allen Größen 
bis zu 4 Metern Durchmeſſer füͤr beliebige Ueber⸗ 
tragung von Kraft ſtellt in großer Anzahl her 

Lipnichi Przemyst drzeuny, 
Biala boi Biolsk, 

Komorouwitæxæer StraBe 28. Tolt. 61. 
veſondere Henftellnng von Holztiemen-bcheiben und Rodellen. 
— und leiftungsfähigſtes Unternehmen dieſer 
Art in Polen. — Tagesproduktion 100 Räder. 

XC 

mgeſelle, 38 Jahre alt, evange liſch, Webereifachmann, wunfcht mit —88 — 
kender, charaktervoller wiriſchaftlich er⸗ 8eirat 

zu werden 
Enrfige emeinte Zuſchriften wit Lebendlauf unter „Sichfinden⸗ 

1864 
an die Geſchaͤftaftehe dieſes VBlattes erbeten. 

Distretion durchaus Ehrenſache 

Icgonfirmationsgeſchenke 

Geſangbücher 
ET empffehlt zu biligen Vreiſen die 

Buch- und Kunſthandlung 

eopoln mæel, hawronnt. 2. 
Suche 122 möblierte oder 

nichtmöblierte Zimmer 
n einem dentſchen Sauſe vom 1. Mai ab, unweit der 
L. Fr. Preſſe“. Hfferten zab Or. v. B—8, 10,000 
bis 25,000 an die Geſchaſtsfteile dieſes Blaties. 

Stickerei und Tilifabrik 
Gegr. 1880 87. Bulſa Gegr. 1890 

Lodæ, Nowomieiaka 21 
Befitzt auf Lager eine aroße Answahl von 

Stickereien, Till und Spitzen⸗Klöppelarbeiten ſo⸗ 
wie Taſchentücher zu zugänglichen Vrei ſen. 

Groß⸗ und Sleinverkauf. 100 
I. XXXXXXCXCXXCXVXDOS,. 

Stenotupiſtin, 
für Korreſponden; (deutſch und volniſch) und Kontorarbeiten 
aum fofortigen Antritt geſucht. Es wird nur auf eine Kraft 
mit längerer Proxis refleftiert diber Angehate von Anfänger 
rinnen aweckloꝛ. Anoebote unter „Stenotypistin X. Ss 
an die Geſchäftstelle dieſer Zeitund erbetfen 1811 

Färber 
der in Woll- und Baumwolle in Stäx ſowie im Kleiderfärben 
gut eingeführt iſt ſucht ſelhftändige Stellung oder als Gehilfe 
Stellung, wo er die walfechte Firbung erlernen kann bevor— 
auat. Offerten unter „Fär ber? an die Geſchäftsftelle dieſes 
Blattes erbeten 1861 
—————mmmvDl IB 

Hellanstalt fur Zahn · u. Nundkrankhsltsn 
145 Peatriſιν Straaas 145 

v. ZAhnat H. PuAsa 
pPlombplsren *bppafier nstliehsr 2ZAnhne. u Binaetaen 

A Preloe laut Taxce- g89 · 

Fräulein 
das deutſch und polniſch ſchreiben kanm wird für leichte Kontor⸗ 
arbeiten zum ſofortigen Antritt geſucht. 1866 
C. W. Juraſchek. Sinalcofabrik, Nawrot 88. 

Selbftaeſchr. Offerte iſt mitzubringen, von 426 Uhr abende. 

Sehr billig zu verkaufen 
eine 27 Morgen große Candwiriſchaft mit auten Gebäuden. 
lebendem und totem Inventar gut gehender Reftauration und 
Sarageſchaäft. 2 Morgen großen Obſtgarten und Bienenaucht 
Geſtehend aua 14 Rahinen). Auskunft erteilt Enot Vilholen, 
Praſsuehy, Gemelnde Cekér, Rrets Kalisch. 1883 

Eine autsehende mechaniſche 1868 

Maſchinenfabrik 
mit gut eingeführten Artikeln wegen Abreiſe günftig zu ver⸗— 
kaufen. Off. unter Fabrik“ an die Geſchäfnftelle de Bl. 

—ALLILII 
zugunſten der Lodzer Freiwilligen ßeuerwehr. 

Am Sonnabend, den 22. April l. J., 
von 8 Uhr abend ab im Saale des Kirchen⸗ 
geſangvereins der St. Trinitatisgemeinde 

Im Programm: Chorgeſang und Aufführung des dreiaktigen urdomijchen 
Luſtſpiels Durch die Zeitung“. 

Von 1/,12 Uhr abends 

zu Lodz. 

ab: 

Tanz. 
Alle Gönner und Freunde der Freiwilligen Feuerwehr ſowie des Kinchengeigg 

vereins werden hierzu höfl. eingeladen. 

Nr. 142, erhälilich 
Eintrittsͤkarten ſind im Vorverkauf bei Heren J. Winkoff. Petrika ꝛeitra zꝛze 

— 

ogr. od roxu 
: 1012. 

Gemüůãſe⸗ und Futterr 

VLLLXIXLII 
Jana Maciskiego 

— —— Köòbcdri, Sonatorska M 18 (rôu Stowiauskioj) 
Firma wykonywasi poleca: trwaie, 
szczelne pokrycla dachou papa dacho- 
wa, dachowxka, blaoha i t. p. Konser- 
wacheo dachöu. Roboty hlacharskio. bu- 
dowlane i fabryczne. ſohoty asfaltowe 
w pnajszerszym zakresie 

Wzorowo urzadzony warsztat bla- 
charski. Miasna 

Die 

Drogen · und Samen · Handlung 

herthold piz, lLodz. Gurny Rynek (Gever's Rings) Nr. 5, 
hat aus Erfurt einen großen Trausport friſchen Samen, wie: Blumen:, 

üben⸗Samen uſw. erhalten und empfiehlt dieſen 
zu maßigen Preiſen. 

i przetworôw zo0 smoly Kamiennej. 
X 

a skdadzie stals pana dachowa, 
smola j vszelkis dodatłi 

ä Idokarskis 26 v 

wytwornia asfaltu 

EEIMXM 

1692 

Außerdem empfiehlt fie ihr reichhaltiges Lager in Apothekerwar en, 
kosmetiſchen und chirurgiſchen Artikeln, Farben, Oelen uſw. 

Beſonders große fluswahl in verſchiedenen Parfüms und Seifen. 

haben Anzeigen In der 
ſtets den Lodzer 

größten Erfolg Freien 
zu verzeichnen — Prefſe 

Wer erteilt J— —5 —eS 
endreher polniſcen Umerrichi ebenſo i ein b 

nech Methode „Langen⸗ Schlofſer 
ſcheid“? Off. u. K. W an d. ſowie ein Lehr lUng konnen 
Geſch. d. Bl. 1846fich meiden Rilſchafiraße 89 

4 Bauplätze 
à 10,000 Quadr.⸗Ellen in Ruda⸗ 
Pabionicka ſind preiswert zu 
vertaufen NRäh bei A. veſffe, Ruda⸗VPBab, Halteſtelle 
M 1163 

— 
in gutem Zuſtande vreik wert 
ſu verlaufen Lipowa 41 
m Laden. 186 

Fräulein 
welches in der —— e⸗ 
arbeitet hat, ſofort gefſu —* 
bei J. Frett, Andrzeja⸗ 
Straße Nr. 2. 1358 

Es werden 

Lehrmodchen 
geſucht in der Damenſchneiderei 
bei V. Hauſer, Gluwne & 

a 
D'e neueften 1812 Wohn 66. 

Pariſer Tauchtige 
modejournale ciſendrener 

ſr, Sommerſaiſon in großer, pznnen ſich melden bei der Andwabl ſind eingetroffen 
a nei eile en ye vietſchmarn 

Abreiſehalber ver kaufe 
billia, wenn ſofort: 

Geſunde 1870 elektr. Motor, 
zꝛ /¶ Ppferdekraͤfte. 

Schlaf zimmereinrichtung 
Refßbefnand von Gardinen⸗ 
ſoffen, 12 Bande Meyers 

Amme 
ſofort geſucht. 

Leder, Sienkiewicza 6. Lexikon u. and. Lindemamn. 
Mu c;anſta 131. W. 19. 1827 

Feinkohle (Körner) in der Größe von 
von Ziegein, empfiehlt vom Platz in der Stadt aus waggon- 

2-8 mm. ſehr geeignet zum Brennen 
u. fuhrenweiſe 

Meve Sajewſki 
Geſ. m. b. H. 

Lodz, Petrikauer Straße 44 
Telephon 10.809. — 

Dr.S.Kantor 
Spezlalarzt 1637 

ſ han· . ventrhqe arartheltaa 
Betrikauer Straßzo Lin 

der 
— m. Rontgenſtr 

Quaxzlicht (Gaarausfall) 
Elektreiſation u. Maſag⸗ 

ankenempf. von 86-82 u. 3. 
1—K. fu Damen nan 5— 

de ipſo zurückgekehrt 
Spezialarzt 

— Kinderkraukheiten — Panſkaſtr. 41. 1615 
Spredhſt. von 48 Uhr nachm 

X— 
Schumacher, 
XRECLXEIIAXIIXCI 

SEmpf.: v. 6-71 nachm. SGonn⸗ 8 —S— Uhr 

Bereduita i. 
Kaufe auf: 
altle goldene Zühne, 

ſogar zerbrochene. 
Als Fachmaun 

zopied eee ——— ——— 
Hadroæny- 

dc. ſ(. Prijdulsk 
Spezialarzt für 

aut⸗, v. venariſcho⸗ —— � ——— 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gaaraudfall) 
lekteiſation und Naſſa * gei u. v. 48, ſ. — 

von 4 Uhr. 1688 
XRXXAUIXQX 

Dr. mecd. 167383 

LANGBARD 
—AAXGMBAI 
Aaut- und Bosebloontakc 

Sproonstundon von 4-8. 

von vev⸗ Ausatheitung ſchiedener 

Maſchinen⸗Stickerei und 

Hohſſuumarbei. 
Auch werden zu dieſein Zweck 
Lehrmädchen geſucht. R. Redlich 
Nowomiejſta4, W. 49. 1785 

S.uche zu kaufen 
„Das XIX. Jahrhun⸗ 

dert in Wort n. Bild“. 
4 Bände. Off. mit Preis unter 

186 
Gelegenheitslauf· an die Ge⸗ 

153* 

helegenhensſun! 
„Aler“⸗Phüton 
25/60 PS. Bierzoliuden 
Sechsſiger gebraucht jedoch ————— —517— 
—— —6 ig. ab Lager Pomab 
— — 3—— 

munt 
—E ul. 27. gruduſa Ar. 8. 

r̃elefon e u 
Tel Adr. lexri — 

Lehtftülltil 
lwbildung r — —— t — V e myder⸗ 

ßafferetſn in 
mit elementaren enneniten 
der Buchführung ſowie ei 

— IXC 
das auch 7 — —* 
verlaugt. ße — 
———— ——— —— —— 
— 

— 

lRe, 

Dyfer —* 
dee pr 


